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Beſtellungen werben in der Expedition der end 2) und aus» 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeltung. 

f Angekommen 18. Nov., Abends 6 Uhr. 
Berlin, 18. Nov. Sitzung des Herrenhauſes. 
Debatte über die Preßverordnung vom 1, Juni. Für 
den bereits mitgetheilten Commiſſionsantrag ſpra⸗ 
Den v. Daniels, v. Kraſſow, v. Below, v. Senfft 
Nala, dagegen Profeſſor Teukampf, Obertribu ; 
alsrath Biömer, der frühere Juſtizminiſter v. Ber ⸗ 
nuth, Irhr. v. Diergardt und Camphaufen (Cöln). 
er Miniſter des Innern hält einen längern Vor, 
R trag über die Berfaſſungsmäßigkeit der Preßverord⸗ 
nung. Darauf wird für dieſelbe die Genehmigung 
mit 77 gegen 8 Stimmen ertheilt. Ebenſo wird der 
Lentrag, die Verordnung bis auf Weiteres in Kraft 

zu laſſen, ebenfalls angenommen. N 


Angekommen 18. November, 7 Uhr Abends, 

Berlin, Is. Nov. Die „Kreuzztg.“ meldet: 
„Sicherem Vernehmen nach wird jetzt die Thätigkeit 
des Marine und Kriegsminiſteriums durch die Vor⸗ 
bereitung für den, wie es ſcheint, nicht mehr vermeid⸗ 
lichen Ausbruch der Feindſeligkeiten zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark in Anſpruch genommen. Die 6. 
und 13. Diviſion ſollen den Befehl, ſich in Kriegs ⸗ 
bereitſchaft zu ſetzen, bereits erhalten haben, auch 
find entſprechende Dispoſitionen für die Indienſt⸗ 
ſtellung und Concentrirung der Kriegsmarine be 
reits erlaſſen.“ 

Der Erbprinz Friedrich von Nuguſtenburg iſt 
deute früh Hier eingetroffen und hatte eine Unter; 
terredung mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck. 

Angekommen 18. Nov., 10 Uhr Abends. 
Berlin, 18. Novbr. Die heutige Nordd. Lcugem: 
Zeitung ſagt: Die Schleswig ⸗Holſteinſche Frage er⸗ 
alte durch die Thronbeſteigung Chriſtians IX. einen 
internationalen Charakter und handle es ſich dabei 
um die Prüfung der Rechtsbeſtändigkeit des Londoner 
Protokouls. Es frage ſich, ob der deutſche Bund den 
Protokoll⸗Prinzen als Herzog von Schleswig · Hol 
-ftein anerkennen würde. Der deutſche Bund fei 
dazu in keiner Weiſe völkerrechtlich verpflichtet, 
das Londoner Protokoll nicht genehmigt. 
Auch die Herzogthümer feien nicht an das Londouer 
Protokoll gebunden, da die Stäude nicht um die Geueh⸗ 
migung deſſelben angegangen. Heſterreich und Preußen 
feien ihrer eingegangenen Verpflichtung ledig, weil 
Dänemark die gegen Deutſchland übernommenen Pflich⸗ 
ten nicht erfüllt habe. 

Hamburg, 18. Nov. Eine auf morgen in Kiel 
angeſetzte Verſammlung der Standemitglieder iſt 
verboten. In Copenhagen iſt die Stimmung eine 


ſebr aufgeregte, die Ruhe aber keineswegs unter 
brochen. 


Kopenhagen, 18. Movbr. Heute Nachmittag A 
Ubr iſt die gemeinſchaftliche Berfaſſung für Dänemark 
und Schleswig im Geheimſtaatsrathe vom Könige 
unterſchrieben. 


Angekommen 18. Nov, ½ 10 Uhr Abends. 

Frank furt, 18. Novbr. Die Süddeutſche Zei ; 
tung enthält den Wortlaut des Patents des von 
dem Herzog Friedrich von Lruguſtenburg unterzeich 
neten Regierungsantritts in Schleswig ⸗Holſtein (da · 
tirt Dolzig, 16. Novbr.) Es heißt darin u. N.: 
„Kraft der von meinem Vater zu meinen Gunſten 
Ausgeftellten Verzichtsurkunde erkläre ich, daß ich 
die Regierung der Herzogthümer antrete. Für das 
diaher Euch aufgelegte Joch gab ein unbeſtrit 
tenes Recht einen Vorwand, denn der Dänen ⸗ 
re war zugleich Euer Herzog. Bon jetzt ab 
— die Herrſchaft eines Dänenkonigs Uſurpa ; 
Gewalt rufe Euch nicht auf, um Gewalt mit 
den — begegnen. Euer Land iſt mit frei ⸗ 
1 Pren beſetzt. Ihr habt keine Waffen, 
deshalb liegt es mir ob, die Bundesregierungen um 
Schutz meines Regierungsrechts und Eurer nationa: 
den Rechte anzugeben. Der Herzog ſchwort ſchließlich 
gemäß des Staatsgrundgeſetzes die Verfaſſung und 
die Geſetze der Herzogthumer Schleswig und Holſtein 
zu beobachten und die Wolksrechte aufrecht zu er- 
halten.“ 


Angekommen 4% Uhr Nach alttags. 
Frankfurt, 18. Novbr.) Dem Vernehmen nach 
haben der Großherzog von Weimar und der Herzog 
von Meiningen den Erbprinzen von Schleswig⸗Hol⸗ 
rein · dcuguſtenburg als Herzog von Schleswig: Hoi ⸗ 
ſtein anerkannt. 


) Wiederholt, weil nicht in allen Exemplaren der Abend⸗ 
nummer abgedruckt. 


Deut ſchland. f 

— Die Zeidler'ſche feudale Correſpondenz verſt bert in 
ihrem Kammerberichte, es ſei „jum Erſtaunen vieler Conſer⸗ 
vativen“ geſchehen, daß der Miniſter des Janeru erklärt 
habe, „daß kein mittelbarer oder unmittelbarer Bramter für 
feine Stimmabgabe verantwortlich zu machen“ ſei, uad ſie 
ſetzt hinzu: „Wir hoffen, daß dies nicht die bleibende Mei⸗ 
nung der Regierung iſt, denn ſonſt würde es in der Tyat 
unmöglich fein, die nochwendige Zucht der Treue und des 
Gehorſams wieder herzuſtellen.“ 

— Aehnlich der Londoner pneumatiſchen Depeſchen⸗ 
poſt fol auch in Berlin für den Telegrapheuverkehr eine 
Einrichtung getroffen worden. Man will nämlich die Cen⸗ 
tralſtalſon in der Franzöſiſchenſtraße mit der Börſe und 
ſämmtlichen Berliner Bahnhöfen durch je zwei eiſerne Röh⸗ 
ren verbinden, in welchen fortwährend ein eirculirender Luft⸗ 


ſtrom unterhalten wird, in dem mit Dampfpumpen Luft an 


dem einen Ende eingepreßt und am andern angeſogen wird. 
Die Depeſchen werden in Kautſchuklolben von 1“ Länge und 
3“ Durchmeſſer (der Röhrenweite) ſchnellſtens befördert. Die 
Anordnung iſt vollkommner als die engliſche, da nicht blos 
an einem Ende der Röhre, ſondern an beiden Enden durch 
Luftverdichtung und Verdünnung gearbeitet wird. Die Aus⸗ 
führung haben Siemens u. Halske übernommen. 

„ Die „Börſenzeitung“ hatte im vorigen Jahre aus der 
„Niederrheiniſchen Volkszeitung“ einen Artikel über „Conver⸗ 
lirunz der Preußiſchen Reute“ wörtlich übernommen. Der 
Verfaſſer des betreffenden Artikels, Napoleon Weinhagen zu 
Köln, ein Juriſt, hat deßhalb wegen Nachdrucks denuncirt 
und die Staattzanwaltſchaft hat gegen den Nedacteur der 
Börſenzeitung, Vollmer, die Anklage erhoben. Derſelbe ſuchte 
nun geltend zu machen, daß Zeitungen überhaupt nur 
durch Reciprocität in der Benutzung ihrer Artikel beſtehen 
könnten, und baß es allgemein Uſance ſei, daß die eine die 
Artikel der andern übernehme, falls fie brauchbar für fie find, 
ohne daß irgend Jemand einen Verſtoß gegen das Nachdrucks⸗ 
geſetz darin erblicke, welches Zeitunzéartikel überhaupt nicht 
im Auge habe. Das Stadtgericht zu Berlin hat den Air 
gellagten indeſſen des ſtrafbaren Nachdrucks ſchuldig erklärt 
und ihn zu 50 Thlr. Geldbuße verurtheilt, und zwar ledig⸗ 
lich dezhalb, weil der Inhalt des Artikels für „wiſſen⸗ 
ſcheftlich“ erklärt wurde und wiſſenſchaftlichen literariſchen 
e Schutz des Nachdrucksgeſetzes zu Theil wer, 
den müſſe. 

f er Der jetzige König von Dänemark Chriſtiau IX, der 
Sohn des Prinzen Friedrich von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗ Glücksburg und der Prinzeſſin Adelheid von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe, iſt am 8. April 1818 geboren, vermählt am 26. 
Mai 1842 mit der Prinzeſſin Louiſe von Heſſen⸗Caſſel, aus 
welcher Ehe ſechs Kinder hervorgegangen ſind: der gegen⸗ 
wärtige Kronprinz Chriſtian Friedrich Wilhelm Carl, geboren 
am 3. Juni 1843, die Prinzeſſin Alexandra, Gemahlin des 
Prinzen von Wales, der neugewählte König Georg von Gries 
chenland, die Prinzeſſin Maria, die Prinzeſſin Thyra und 
der Prinz Waldemar. + 

— Herr v. Beuſt hat dem Rathe der Stabt- Leipzig 
wegen deſſen Verhaltens bei der Gedenkfeier der Völkerſchlacht 
einen Verweis ertheilt, und zwar in folgendem, au die Ver⸗ 
einsvirection in Leipzig gerichteten Reſeripte: „Auf ven Bor. 
trag vom 22/5. vorigen Monats, die fünfziglägrige Gedenk⸗ 
feier der Leipziger Schlacht betreffend, wird der Vereins 
Direction zu Leipzig eröffnet: Wenn auch das Miniſterium 
des Innern dem Verlauf der einmal veranſtalteten Gedeuk ⸗ 
feier zu Leipzig keine Higderniſſe hat entgegenſtellen wollen, 
fo iſt doch der Anſicht der Kreis direction darin beizuſtimmen, 
daß der Stadtrath zu Leipzig, indem er auf- die Vreanſtal⸗ 
tung einer nicht bloß lokalen, ſondern allgemeinen nationalen 
Jubelfeier einging und zu vieſem Zweck ſich fogac mit nicht, 
ſächſiſchen Behörden in Verbindung ſetzte, den nach der alle 
gemeinen Städte-Ordnung ihm zuſtehenden, in § 178 ff. ge⸗ 
nau beſtimmten Befugniſſen eine Aus dehnung und proetiſche 
Anwendung gegeben hat, welch? in dem Sinne und Geiſte 
obiger Beſtimmungen nicht begründet erſcheint und die daher, 
wie das Miniſterium des Janern ausdrücklich zu betonen Ver⸗ 
anlafjang nimmt, für künftige äpnliche Fälle nicht zur Con⸗ 
ſequenz dienen darf. 2 l 
Stadtrath zu Leipzig zur Nuchachtung für die Zukunft das 
Geeignete zu erkennen geben. Dresden, 20. Octoder. Mini⸗ 
ſterium des Innern. Freiheer o. Beuſt.“ 

England. 8 

— Die Montreal Gazette ſtellt einige Handelsberichte 
zuſammen, um zu beweiſen, wie tief der amerllauſſche Krieg 
in den Verkehr eingreift. Während im zweiten Ouartal des 
Jahres 1860 der Jwport und Export des Newyofker Hafens 
62 Millionen Dollars unter amerſkaniſcher und 30 Mill. 

Dollars unter fremder Flagge betrug, wurde der Import und 
Export des zweiten Quartals 1863 auf 65 Mill. Dollars 
unter fremder und nur 23 Mill. Dollars unter amerikani- 
ſcher Flagge berechnet, — ein Beweis von der Furcht, welche 
die wenigen conföverirten Dampfer dem Norden eingeflößt 
haben. Die Production des getreideerzeuzenden Weſtens iſt 
durch den Mangel an Arbeitskräften bedeutend verrinzert 
worden. Zwar it die Production von Hafer und Weizen 


um 2,500,000 Buſhels geſtiegen; aber in Mais und Kar⸗ 


toffeln betrug die Abnahme 152 Mill. Buſhels. Da der 
Süden keinen Tibal mehr liefert, ſo haben die nördlichen 
Staaten ihre Tabaksproduction um 50 Mill. Pfund geſteigert. 
Die große Abnahme des Stapelgetreides aber iſt ſehr beun⸗ 


ruhigend. e 
Niederlande. 25 
Aus Holland, 13. Nov. (K. Z.) Nächſte Woche feiert 


Die Kreisdirectien wolle hierüber dem 


& Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frant⸗ 
ue a. W. Jigeuſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchhdlg. 
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das niederländische, Voll die vor 50 Jahren erfolgte Rückkehr 
der oraniſchen Dynaſtie, nach Ab ſchllttelung des frangbſiſchen 
Joches. Man macht ſich im Auslande kaum einen Begriff 
von dem hier herrſcheuden Enthuſtasmus. Alles, Groß und 
Klein trägt Oranien ⸗Cocarden, die Häuſer ſind in vollem 
Fahnenſchmuck, Feſtzüge werben veranſtaltet; überall Volls⸗ 
ſpiele und am Montag und Dienſtag großartige Illaminalion 
durchs ganze Land. Auch an Uebertreibungen fehlte es nicht, 
ſelbſt Pferde und Hunde tragen oranienfarbene Stirn» und 
Halsbänder mit der Inſchriſt: „Oranje boven““ Es iſt ein 
förmlicher Freudentaumel, in welchem ſich das Volt befindet, 
und der unparteiifge Zuſchauer muß bekeanen, daß dieſe 
Freude allerdings nicht unbegründet iſt. Die Oranſer waren 
von jeher feeifiunige Fürſten, ſtets darauf bedacht, die Nechte 
und Freiheiten des Volkes zu ſchützen, und auch als Könige 
haben sie, anknüpfend an große Traditionen, es ſich zur Auf⸗ 
gabe gemacht, die erſten Bücger ihres vandes zu ſein. Daher 
it auch die gegenfeitige Zuneigung eine ſo innige und warme, 
daß man in vielen Ländern Mühe haben würde, ſie ganz zu 
verſtehen. Das niederländiſche Volk iſt gegenwärlig das am 
freieſten regierte von ganz Eucopa und, im Vollocſitz aller 
wohlthätigen Jaſtiturionen des modernen Staatslebens, darf 
es mit Genugthuung auf die letzten füafzig Jahre zurück⸗ 
blicken. Dieſelden brachten ihm S eee e de pee 
wie nur der ſtolzeſte Engländer ſte w deu kann; eiae Pleſſe, 
die zuweilen ſich den Grenzen der Licent nähert, fie aber ſel⸗ 
ten Üüberſchreitet; einen unabhängigen, unabſetzbaren Richter 
ſtand; völlige Gleichheit vor dem Geſetze; eine geordnete 
Rechtspflege, die allerdings durch Vermittelung der Herren 
Advocgten zuweilen etwas langwierig und koſiſpielig werd, 
und eine Verfaſſung, die zugleich eine Wahrheit iſt. Das 
Land überdeckt ſich mit Schienenwegen, wozu der Staat 
jährlich 10 Millionen Gulden hergiebt, und teogdem il die 
Staatsſchuld ſeit 15 Jahren um nicht weniger als 227 Mil- 
lionen Gulden kleiner geworden, und höchſt wahrſcheinlich wird 
das Miniſterium auch feruer fortfahren können, in dieſem Ver⸗ 
hältniß zu amortijiren, Möge es im Königreiche der Nieder⸗ 
lande immer jo bleiben 
Frankreich. ̃ 

Paris, 14. November. Das heute ausgegebene Memo 
rial diplomatique macht folgende Mittyeilung: Gleich bei 
der erſten Reiſe des kaiſerlich öſterreichiſchen Botſchafters, 
Fürſten Metternich, sröffaese Dance jeine Poliuk: Wie⸗ 
derherſtellung Polens, neues Gleichgewicht der Staaten, ein 
Syſtem von Allianzen, deren Centrun Fraukreich un) Oeſter⸗ 
reich. — England opponirte, Oeſterreich wollte Walızien bes 
halten, das in Maſorität von Ruthenen bewohnt iſt. Das 
Problem wurde in Folge deſſen reducirt auf Derſtellu ag des 
legalen Zuſtandes, die territorigleu Fragen wurden fallen ges 
laſſen (abandonnss). Oeſterreichs Declaration lautet: Es 
wird mit Frankreich gehen, das iſt ahſolute Notg weadigkeit. 
Compenſationen ſind durch eigen enropälſchen Coagreß zu 
accordiren, unter gleichmäßizem Verſtänduiß zweſchen O eſter⸗ 
reich, Frankreich und England. Dieſe haben ein Pros amm 
vorzulegen und ein dirizirendes Comité des Coagreſſes 
zu bilden. | 1 ni „ i 

Paris, 15. November. Das gelbe Buch eathält auf 
143 Seiten die diplomatiſchen Actenſtücke üer die polniſche, 
griechiſche, nordamerikaaiſche und mexicaniſche Frage jo wie 
über die auswärtigen Handelsbezichungen Frankreichs. Da 
das blaue Buch in der „Darſtellung der Lage des Kaſſer⸗ 
reichs“ bereits Alles geſagt hat und ohnehin die wichticſten 
Depeſchen bereits veröffentlicht worden ſind, fo iſt dieſe Sa am⸗ 
lung eigentlich nur von untergeorduetem Jutereſſe. Bemerrkeus⸗ 
werth ift doch, daß ſie auch nicht eine Depeſche enthält, die 
ſich auf Italien und Rom bezieht. Die Zahl der polaiſchen 
Actenſtücke iſt 36; ſie umfaſſen die Zeit vom 4. Mäc ois 
22. September d. J. JE dug Ha 1% „ mis ol. 

— Am 7 d. wurde von zwei engliſchen Gaunecrn ein 
bedeutender Diebſtahl bei einem Juwelenhändler der Nue de 
la Paix verübt. Dieſelben enzwenpeten dort Juwelen im Ber 
trage von 75,000 Franken, und dieſes unter den Augen des 
Händlers, den einer derſelben beſchäftigte, wäzread der aube,e 
zwei Etuis einem Koffer entnahm. Die beiden Spisbuben 
find ſpurlos verſchwunden. 

WMußland und Polen, 

— Alles, was über Eatdeckungen und Egthüllungen üher 
die polniſche National⸗Reglerung und das Repolutiousgericht 
durch die Preſſe ging, recheirt ſich auf Ppantaſicgebilde. Der 
Beweis hiefür liegt in einem Berichte dec rulſi cen „Acabe nie- 
Ztg.“ vor, welchen das „Journal de St. Prtecsdourg“ als 
vemerkenswerth aushebt: „Bis auf den heutigen Tag iſt es 
uns noch nicht gelungen, auch nur ein inniges Maslied Des 
Revolutions⸗Tribunals in die Hände zu bekommen, und doch 
laſſen die poliiſchen Morde in Warſchag nicht nach. Was 
jedoch diefe Entdeckung jo dußerſt wierig macht, in der Um⸗ 
tand, daß die Mitglieder dieſes geheimen Gerichtes ſich unter 
einander ſelbſt nicht bei iyrem wahren Nasen keun eu. In 
letzter Zelt wurde in Warſchau eine große Anzahl politiſcher 
Verbrecher verhaftet; in ihren Verhöten in der (Warſchauer) 
Citadelle machen dieſelben ſehr intereſſaate Ausſagen, welche 
zur Entdeckung der revolutipngire gehe dienen; aber 
deſſen ungeachtet geben ſie aht Nies teunamen ihrer Mit⸗ 
ſchuldigen au, einfach aus dem Grunde, weil jic dieſelben 
nicht kennen; ſie geben höchſteug das Signatemeat und die 
Wohnungen derſelben an.“ Das „Journal de St. Peteis⸗ 
bourg fügt in Klammern bei: „Doch ſiad die letzteren Eat⸗ 
hüllungen äußerſt ſelten.“ m 
Bon polniſcher Seite wird der „Köln. Ztg.“ aus 
Krakau, 14. Noobr., geſchrieben: „Der Top des Generals 
Czachoweki iſt außer Zweifel, dagegen fein Corps uuverſehet 


geblieben, da es an dem Kampfe des Generals gar nicht be⸗ 
theiligt war. Die Sache verhielt ſich nämlich fo: Es war 
immer der ſehnlichſte Wunſch des alten Generals, noch ein⸗ 
mal vor dem Tode ſeine Tochter, die im Sandomirſchen 
wohnt, zu ſehen. In dieſer Abſicht verließ er ſeine Abthei⸗ 
lung, und von mebreren Reitern, die ſich von ihm nicht tren⸗ 
nen wollten, begleitet, begab er ſich in das Haus feiner Tochter. 
Kaum dafelbft angelangt, wurde er von Ruſſen um angelt, 
und nach einer heroiſchen Vertheidigung, in welcher faſt alle 
ſeine Begleiter blieben, er ſelbſt, ſchwer verwundet, gefangen 
genommen. Auf dem Wege nach Radom ſtarb er“. 


Denzta, er 19 November. 

* Der hieſige „Geſellenverein“ hatte am vergangenen Sonntag 
im Saale des Gewerbebauſes eine „muſikaliſch⸗ declamatoriſche 
Soirée“ veranſtaltet, deren reichhaltiges Programm aufs befriedi⸗ 
endſte ausgeführt wurde. Die Sänger des Vereins, welche ihre 
Aeg rges unter Leitung des Herrn Lipezynski mit beſtem Erfolge 
ſortſetzen, wirkten mit. An demſelben Tage fand Seitens des „Las 
tholiſchen Geſellenvereins“ eine theatraliſche Aufführung im Apollo⸗ 
Saale ftatt, welcher ein Tanztränzchen folgte. 

Thorn, 17. November. Im Intereſſe des Handels⸗ 
und Fenfligen Verkebrs hieſiger Gegend wird die Handels⸗ 
kammer den Kgl. Ober⸗Poſt⸗Directionen zu Marienwerder 
und Königsberg einen Antrag zur Ecwägung reſp. Berück- 
ſichtigung unterbreiten, der dahin geht, daß auf der Straße 
von hier bis Neidenburg neben der jetzt ſchon beſtehenden 
Perſonenpoſt noch eine Schnellpoſt eingerichtet werde, an 
welche ſich in Neidenburg Poſten aus Gilgenburg, Ortels⸗ 
burg, Hobenſtein, Allenſtein und Paſſenheim anſchließen müßten. 
—— —— ͤ Büẽ— — — —— — — 


Briefkaſten. 
Abonnent in Thorn. Anonyme Mittheilungen kön⸗ 
nen wir unmöalich berückſichtigen. 


Politiſcher Verein der 


Liberalen. 
Freitag, 20. November, Abends 
Uhr, im Saale des Gewerbe— 


hauſes Verſammlung. 

1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Bericht 
über die Wahlen und die Eröffnung des Land⸗ 
tags 3) Fragenbeantwortung. 6994] 


Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Zufelae Verfügung vom 17. November 
1863 it an demſelden Tage in unſer Handels⸗ 
Regiſter und zwar: 

1) in = Firmenregiſter unter No. 372, 


ol. 
2) in das Geſellſchaftsregiſter unter No 102, 
eingetragen, daß in das hirroris unter der 


rma: 
Mar Schweitzer 

beſtehende Handelsgeſchaft des Kaufmann Edu⸗ 
ard Julius Maximilian Schweitzer am 1. 
October 1863 der Kaufmann Jacob Johannes 
Klawitter bierielbft als Handelsgeſellſchafter 
eingetreten iſt und daß die ſo errichtete Han⸗ 
delsgeſellſchaft die gemeinſchaftliche Firma: 

Mar Schweitzer ck Klawitter 
angenommen hat, übrigens aber ihren Sitz in 
Danzig beibehält. 

Danzig, den 17. November 1863. 


Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Colleqium. 
v. Groddeck. [7031] | 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Freigericht zu Conitz, 
en 


November 1863. 

Das in der Stadt Conitz belegene, den 
Maurermeiſter Wilhelm Karzeromsti: 
ſchen Eheleuten gebö ige Grundſtück No. 201 
des 1 abgeſchätzt auf 8093 % 
24 % 8 c, zufolge der nebit Hypotbeter ſchein 
und Bedingungen in der Kegiuratur einzuſe⸗ 
henden Tape ſoll, , 

am 1. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uber, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenduche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
zung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
h ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gerichte anzumelden 17082) 


Bekanntmachung. 788 

Der Concurs über das Vermögen des Con: 

ditors Peter Keſſler it dur d Accord beendet. 

Marienwerder, d. 11. Noden ber 1803. 
Königl. Kreis⸗Gericht I. Abth. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Den geehrten Bewohnern des Berenter, Car 
‚tbaufer, Conitzer, Danziger u. Staryardter 
Kreiſes made ich die ergebene Anzeige, daß ich 
in Säoened eine Elſengießerei, verbunden 
mt einer Bauanſtalt laudwirthſchaftlicher 

aſchinen, ſo wie Wirthſchafts⸗ und Acker⸗ 
gerätben, errichtet habe. 

Neue Arbeiten, ſo wie Reparaturen jeder 
Art. werde ich aufs Prompteſte und Billigſte 
aus ufübren beftrebt fein, 

70260 E. Hahn. 


uft zu den höchſten Preiſen 
E. Hahn in Scoened. 


Fur die Stadt Schoeneck und Umgegend wird 


in Thierarzt 1. Cl. 
er 92 der Upolbelet geſucht. Näheres 


170726 
oder cauſt. Soda, 


Seifen ſtein, zum Seife kochen, em⸗ 


pfiehlt die Droguenbandlung von 
Alfred Schröter, 
.163°51 Langenmarkt 18, 
* er Bod verkauf in 
A. D der bieſigen Ori⸗ 
bean a 
eginnt mit dem 1. 
December d. Jahres. 
Das Dominium 
Nanudnitz bei Dt. 
2 Eylau. 
[6985] 


ſtädter, 


ſind. 


übertragen. 


lies Gußeiſen 


zen billiaſt 
F. Staberow. 


17953} 


Friedberg und Königl. Ober 
45. Gratzer in Breslau, K. 


in Wien, Profeſſor Dr. ® 
mals erſt auftretenden jetzt f 
aus der Brauerei des Königl. N. 
der es vornehmlich die Krankheiten der Erkältung und des Magenverierbens zu beſeitigen 
im Stande ſein würde. Die A alyſe und die Beobachtung an den Kranken vermochte ſie 
zu der Ausſage, es ſei wirkend gegen Hämorrhoidalleiden, 
und Beuſtleiden, Schnupfen, Huſten, Zeiſeckeit u. ſ. w. Die 
(len Punkten, fo daß die Zıbl derer i 
Malzextrakt-Geſundbeitsbier griffen. — 
gründet, und daß derſelde bis zur Unerſchütterlichkeit gediehen iſt, 
tauſend Briefe an den Fabrikanten, aus deren Mitte die nachſtehenden wieder entnommen 


4 0 
„Ihr Mal extrakt⸗Geſundheitsbier 9 
augenſcheinlich gut beko 
Vorrath verbraucht 
An das Ho 
dem Franzöſiſchen). 


„Mein Herr! Den Empfang der mir gütiaſt geſandte 27 Flaſchen Ihres ausgezeich- 
neten Malzextrakis beſtät'gend, habe ich hiermit die Ehre, Ih 0 
die vorige Sendung zu übermachen. Ich habe ein ſehr gutes Reſultat für mein: Geſundheit 
( hres Malzextraktes erzielt, wofür ich Ihnen meinen aufrichtigen Dank 
abſtatte, mit der erneuerten Verſicherung meiner Hochacht ng 


durch den Gebrauch 


[23 ch 
wal -a gegriffen, und ſehr g r 
Zuſtande (Bruſtübel) für nöthig, daſſelbe längere Zeit zu gebrauchen ꝛc.“ 


„Meine Schweſter (bei Paſtor 
alt iſt, fühlte ſich durch den Genuß 
Konſtitution ſehr gekräftigt. Ich bitte deshalb ꝛc.“ 


Ottleben (Reg.⸗Bez. Magdeburg), 2. October 1863. 
m fernere 24 Flaſchen von Ihrem Malzextreikt Geſund⸗ 


„Ew. Wohlgeboren bitte ich u 
und mein Vorrath droht auszugehen ze.“ 


heitsbier. Ich bin mitten in der Kur 
168021 


Vermiſchtes. 

— [Fran Liszt.) Eine ſpaniſche Zeitung bringt einen 
Brief aus Rom vom 24. October mit folgender Mittheilung 
über Franz Liszt: „Kürzlich beſuchte der heilige Vater den 
großen Künſtler in feiner Zurückgezogenheit auf dem Monte 
Mario. Der berühmte Pianiſt wohnt da in dem Domini⸗ 
caner⸗Kloſter nahe der Kirche, welche auf dem Fleck erbaut 
iſt, wo Conſtantin die himmliſche Fahne erſchien. Ueber eine 
Stunde hörte Pius IX. Liszi's Spiel zu; dann erhob er ſich 
in größter Bewegung und als Liszt ſich ihm zu Füßen wer⸗ 
fen wollte, umarmte ibn der heilige Vater zärtlich und rief: 
„Du haft mich ſchon hier die himmliſche Muſik koſten laſſenl; 
nachdem ich Dich gebört, verſtehe ich beſſer, was die Chöre 
Liszt iſt damit beſchäftigt, in Muſik das 
Leben des heiligen Franz von Aſſiſi zu ſchreiben.“ 

— Richard Wagener begiebt ſich von Prag aus in ſeine 
Vaterſtadt Dresden, wo er endlich einmal wieder ein Concert 
geben wird. Seit dem Kampf im Mai 1849 hat er Dresden 
nicht wieder geſehen; doch iſt ihm ſtraffreie Rücktehr geſichert 
und er wird, wie man von dort ſchreibt, mit Jubel aufge⸗ 


der Engel ſind.“ 


nommen werden. 
— Glaßbrenner erzählt: 


Wochenmarkt des Dönhofsplatzes eine Dame an eine Flei— 
ſcherbude, ſtand lange unſchlüſſig und äußerte dann etwas 
ängſtlich: „Ich möchte gern Schweinefleiſch haben, aber..." 
I Ja, ick weeß ſchon“, unterbrach fie der Fleiſcher, „welen 
die Preiſe! Ohne Trichinen to es 4, mit Trichinen 4% 


Silbergroſchen“. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Helgeraa, 1. Nov. 
Göthe, Ahrens (nach London) 


Wer den Werth einer Sache kennt, weiß ſie zi 
Eine Reihe berühmter Aerzte und Chemiker, die Herren: Köni 

ſtabsarzt we. Seyppel in Berlin, 5 r 
K. Stadt⸗Pyyſikas und Sanitär: N giſtec we. Granich⸗ 
tütz, ſo wie der g 
ettenkofer in Münden ꝛc. ꝛc. ſtellten vor Jahren dem ig: 
zeilich allbetannten und berühmten Malzextrakt-Geſundbeitsbier 
Hoflieferanten Herrn 


K Hof⸗Schloßarzt Dr. S 


— —— — 


9—11 Ag 


reicht. 


Am Sonnabend trat auf dem 


Berlin, 16. November. (B.- u. .. 
Schlachtviehmarkt wurden zum Verkaufe aufgetrieben: 
Stück Rindvieh. Das Verkaufsgeſchäft war heute für dieſe 
Biehgattung ſehr gedrückt und konnte ſelbſt für beſte Qualität 
nicht mebr als 16—17 Ag, mittel 12 14 3% und ordinäre 
Yar 100 l erzielt werden. 3493 Stück Schweine. 
Die Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich bei den bedeutenden Bus 
trifften, da vorwöchentlich noch Beſtände geblieben, ſehr ſchlecht, 
und wurde für beſte Kernwaare kaum 15 
2088 Stück Schafvieh. Die vorwöchentlich unver⸗ 
kauft gebliebene Waare ſchwächte heute das Verkaufs geſchäft, 
und wenngleich fette gute Hammel am Markt vorhanden wa⸗ 
ren, erzielten ſolche nur einen mittelmäßigen Preis, geringere 
Qualität fand ſchwer einen Käufer. 652 Stück Kälber, wofür 
ſich die Durchſchnittspreiſe ſehr gedrückt limitirten. 


Swinemünde, 16. Novbr. Das für Nothbafen hier 
eingelaufene Schiff „Hagemeiſter Lüningsdorf“, Fehling, von 
Danzig nach London beſtimmt, ſetzte heute ſeine Reiſe fort. 


Viehmarkt. . 
Auf hieſigem 
946 


Ag. Pr 1008 er- 


Familteu- Nachrichten. 


Berlobungen: Frl. Antenie Gland mit Herrn Kreis⸗ 
richter Petzelt (Mühlhauſen); Frl. Johanna Levin mit Herrn 
Theodor Eloeſſer (Berlin); Frl. Minna Weiß mit Herrn Ru⸗ 
dolph Claaſſen (Linkuhnen⸗Tilſtt). a N 

Trauungen: Herr Heinrich Koſtka mit Frl. Nate lie v. 
Hippel (Remotten). 


Geburten: Ein Sohn: Herrn F. W. Schultz (Kö⸗ 


ſchätzen! 
il. Had Dr. 
Königl. Sıntidtrath 


K K. Pofeſſor von Kletzinsky 
Hoff in Berlia eine Prognoſe, nach 


U terleibsseſchwerden, Hals- 
Verherſagung beitä:igte ſich in 


mmer größer wurde, welche mit Vertrauen zu dem 
Der Ruf dieſes koͤſtlichen Getränkes iſt heute feſt ge: 


zeigen ung die vielen 


Eggerin (bei Ueckermünde) 5. Mai 186°: 


if“ 


erſuche ꝛc. — Schon im vorigen 


Gr. Zarnow (bei Pyrit) 23. September 1863. 
zu in Katzow bei Wolgaſt), die 66 Jahre 
hres ausgezeichneten Febrikats in ihrer ſchwachen 


Herr Hoflieferant Johann Hoff hat mir die 
General⸗Niederlage und Agentur feiner Prä⸗ 
parate von Malz ⸗Extract ꝛc. für Danzig und Umgegend 


Ich habe obige Fabrikate ſtets 1. 1 und empfehle ſolche beſtens. 
U 


Bock Verkauf. 


Am 1. December werden die Preiſe 
der aus meiner Original Negretti- Heerde zum 
Verlauf kommenden jungen Böcke beſtimmt 


Schönrade bei Friedeberg 


in der Neumark, den 15. Novbr. 1863. 
28. L. v. Wedemeyer. 


ſein. 


7004] 


Carthaus (dei Danzig), 3. 
Jahre habe ich bei meinem Leiden zu Ihrem 
ute Wirkung wahrgenommen. 


itsbier hat den Lehrer Keller jehr geſtärkt, es iſt ihm 
mmen, wofür ich Ihnen in ſeinem Namen herzlichſt danke. Da der 
(folgt neue Beſtellung). 

frihe General⸗Depot in Paris, Rue PEchiq er 38 (Ueberſetzung aus 


L. Hintze, Pa ſtor. 


Leschelle (Aisne) 29. Juli 1863. 


nen 52 Francs für dieſe und 


omte Caffarelli, Depute. 
October 1863, 


Ich halte es bei meinem 


Jamm, Kanzleit irector. 


Bindemann, Paſtor. 


Graf v. Schulenburg. 


ast, Langenmarkt 34. 


Die 
Portland-Cement-Fabrik „STERN“ 


Toepffer, Grawitz & Co, 
in Stettin 


Dellcate neue bolländ. und ſchotliſche Full- 
Heringe empfiehlt in Tönnchen u. eins 


. H. Nötzel. 


o eben per B hu erhaltene große 
trockene Pflaumen, ſehr ſchöne Kirſch⸗ 

(und Pflaumenkreide, Pıeißelbeeren mit u. ohne 
Zucker, wie auch gute Wallnüſſe urd Lamberts⸗ 
nüſſe, enen im Ctr. und einzeln billigſt 


„Nötzel am Holzmarkt 108. 


W.. Petroleum pro Quart 8 Sgr., | 
im Ctr. billiger, empfiehlt 


E. H. Nötzel. 


Ca. 6000 Klafter Kiefern. 


bolz ſtehen an der Danzig⸗Carthaus⸗Stolper⸗ 
Chauſſee bei Dam bee zum 
tanten belieben Adreſſen unter J. M. P. 7054 in 
der Exped. dieſer Ztg. abzugeben. 


Verkauf. Reflec⸗ 


empfiehlt das in ihrem neu errichteten Etablissement hergestellte Fabrikat, 
welches dem besten Englischen Portland-Cement in Güte vollständigst gleich 
kommt, und überall als vorzüglich anerkannt wird, den Herren Bauunterneh- 
mern und Cement-Händlern ganz ergebenst, und bittet um gefällige Aufträge. 


Ca. 1000 Klafter Kloden⸗ 
ö Brennholz 
ſollen im Licitations + Termine am 25. d. Mts. 


im Gaſthofe des Herrn Quaſt in Przechowo 
ö bei Ichwer verkauft ’ 


M 


arrder. 


Melanogéne, beſtes Mittel um das 
Haar dauernd in allen Nüan cen zu färben, 
empfi hlt [679 


Alfred Schröter, Langenmarkt 18, 


| 

| in Tulerat, der auch lranzönſch und etwas 

| Muſit lehren kann, ſucht eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle, und würde bei einer nicht zu ſchweren 
Stellung mit mäßigem Gehalt zufrieden ſein. 
Offert. sub G. H. 72 poste restante Königsberg. 


— 


t werden. Tarpreis 45 Thlr. 


nigsberg). — Eine Tochter: Herrn Hermann Buſch, Herrn 
Salomon Landsberg (Königsberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Petroleum, en gros & en detail, 
billigſt bei 
Alfred Schröter. 


166799 
* > 
Oſſene Stellen. 

In einer giefigen renommirten Liqgeur⸗ u. 
Rum Fabrit findet ein volider, ſi cherer 
junger Manu eine augenehme Stelle zur 
Beſorgung der Comptoic⸗ Arbeiten und der por 
kommenden Reiſen mit einem fixirten Ge: 
halte von 400 Thlr. und bedeutender 
Proviſion. — Auch ift eia ähalicher Poſten 
in einer hieſigen Cigarren⸗Fabrit mit ebenfalls 
400 Thlr. jährlichem Salair vacant, — 

Auftrag: J. Holz in Berlin, Fiſcherſtr. 24. 


A bano ige Kellnerinnen von angenehmem Aeu⸗ 
bern konnen durch Einreichen der Aoſcht ift 
ihcer Atteſte und Photographien ſich melden 
und erhalten gute Engagements mit hohem Ge⸗ 


halt duch Frau Marie Löwinjoha geb. 
Schwill in Königsberg i. Pr., Kneipyof, Hof⸗ 
geſſe 2. 7077 


Ein junger Bharmaceus wünſcht zum 1. Juni 
k. J. oder etwas ſpater unter beſcheidenen 
Anſptüchen eine Stelle im Comtoir, Lager, 
oder als Neiſender zu übernehmen. Gefällige 
Offerten frantitt unter N. 7033 an die Expe⸗ 


ition der Danziger Zeitung. — 


ar jelbjtjtändigen Bewirtoſchaftang 
Gutes mit Spicitus⸗ Brennerei wi 8 


luctiger Inspector geſucht. Aor. unter K. H. 
Z. To iu der Exped. dieſer Ztg. 


No. 2149 kauft zurück 
die Expebition. 
Diejenige bekannte Dame, 
welche aus einem Laden in der 
Wollwebergaſſe den 10 Thalerſchein 
mitgenommen hat, wird erſucht, 
denjeiben ſofort, wenn auch ano⸗ 
ya, zurück zu ſenden. 
Es geſchieyt dieſe Anzeige aus 


Rückſicht gegen den Gemahl der 


Dame, um ſo mehr, da dieſer Vor⸗ 
fall durch Zeugen aus dem Hiuter⸗ 
zimmer beobachtet iſt. 082 


Augetommene Fremde ami Movor. 184 8. 

Eugliſches Haus: Juſtizrath ner n. 
Gem. a. Marienwerder. Rutergutsbeſ. Belhe n. 
Gem. a. Koliebtken, Conrad a. Fronza. Guts⸗ 
pachter Neumann a. Stüblau. Naufl. Laue a. 
Berlin, Dr. Kreyenberg a. Heidelberg. 

Hotel de Besiti: Buchhändler gerlig, Kaufl. 
Schulz u. Lovens a. Berlin, Keritein a. Olau⸗ 
hau, Siemenrolh a. Mewe. Admmiſtrator Hüll⸗ 
mann a. Pniewno. u 28 

Bujack's Hotel: Kaufm. Neufeld n. Sohn 
a. Warſchau. Schiffs⸗Kapitaine Suhr n. Gem. 
a. Barth, Prohn a. Zingſt. Gatsbeſ. Stürmer 
a. Berin. ? 
Hotel de Stolp: Kaufl. M. Lömwenitein a. 
Stoip, x. Lowenſtem a. Neustadt, Heinemann 
u. Lewy a. Schwerin, Sterufeld a. Neuſtabt. 
Braxereibei, Maſurke a. Putzig. Oeconom 
v. Gyezycke a. Bütow. Gatsveſ. v. Turko 
a. Schwezin b. Pußzig. Mehanitus Grimmer a. 


mzig. i 
Wäalter's Hotel: Landrath a. D. Puſtar 
n. Fam. a. Hoch⸗Kölpin. Aittergutsbeſ. v. Czar⸗ 
linski a. Cüwaczau. Qutsbeſ. Zimmermann a. 
Gr. Lichtenau, Prondzinski u. Klesczynstt a. 
Berent. Kaufl. Michaelis a. Berlin, Ruhm a. 
Tirgenhof, Suckenheimet a. Nürnberg. 

Hötel de Thorn: Gutsbeſ. Jord d. Mebltau, 
Zimdars u. Söhne, a. rebinerjeld, Mir a. 
Krieftopl, Oſtrowski a. Zugdamm, Waſſel a. 
Stüblau, Wannhof 4. Trutenau. Lieut. Braun- 
ſchweig a. Solvau. Kaufl. Cwalo a. Nordhauſen, 
Ebeling a. Altenau, Roſenthal a. Leipzig, Jacoby 
d. Neuteih. Fabrikant Arbe u. Frl. Heins a. 
Königsberg. 

Hotel 2 den dret Mohren: Oberamtmann 
Zwicker a. Luckoczin. Rentier Döhling a. Elbing. 
Kauft Ubthoff a. Leipzig, Roſennock a. Tuſu, 
Tugendreich a. Berlin, Lovenſohn n. Gem. a. 
Breslau. a £ 1 

Preußiſcher Hof; Rentier Zimmermann 
a. Bromberg. Kaufl. Kohn a. Lublin, Ariſcher 
a. Leipzig. Gutsbeſ. Bartels a. Königsberg. 


— — —— ——— — ů ů —-—-— 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


